Der 11. im 11. - und die Jeckenzahl 11

Am 11. im 11. pünktlich um 11.11 Uhr beginnt die närrische Zeit, die, durch die stillen Tage im Dezember unterbrochen, Anfang Januar bis in den Februar hinein ihren Höhe-punkt erreicht. 

Die Elf als Jeckenzahl entstand erst später, hat aber eine Verbindung von der heidnischen zur christlichen Zeit geschafft. Es fehlt dem 11. im 11. also nicht der geschichtlichen Grundlage. In der gallischen Kirche bereitete der Advent nicht auf Weihnachten, sondern auf das alte Hauptfest Epiphanias vor. Der Advent war eine Fastenzeit, die am Martinstag (11. im 11.) begann und 56 Tage dauerte.

Die feste Zahl elf entwickelte sich im Karneval erst langsam, erst 1830 hatte man sich auf sie festgelegt. Heute besteht der Elferrat einer Karnevalsgesellschaft aus 11 Vorstandsmit-gliedern einschließlich des Präsidenten.

Die Feier des 11. im 11. entwickelte sich in der zweiten Hälfte des 19. Jahrhunderts, als feierliche Eröffnung der beginnenden Karnevalssession. Dieser Tag ist die große Vorfeier, an der das neue Dreigestirn, in Braunschweig bestehend aus Prinz, Till und Bauer, der Öffentlichkeit vorgestellt wird. In Braunschweig findet auf dem Kohlmarkt gleichzeitig ein großes Funkenbiwak statt, zu dem alle Braunschweiger eingeladen sind.

Die Zahl Elf ist also das Symbol der Narretei. Sie symbolisiert die Einheit im Karneval. Sie stellt die Eins neben die Eins als Zeichen der Gleichheit aller Narren. Die Elf hat aber auch einen politischen Bezug. Seit der Französischen Revolution steht ELF für E = Egalíté, L = Liberté, und F = Franternité (Gleichheit, Freiheit und Brüderlichkeit). So wurde die Elf schon fast zu einer magischen Zahl im Karneval.
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